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Jeverlandische Nachrichten.
31 . Sonaabcad den 6 . Februar 1897. 107 . Jahrgang.

Erstes Blatt.
PolitischeUÄerficht

De »t?chl«r«ö.
Berlin , 4. Febr. Der Magistrat beschloß , weitere

1SOOOO Ml . zur würdigen Begehung der Hundertjshr-
feier zu verwenden ; es handelt sich uw eine prächtige
Ausschmückung der via triumxitnlis vom Palais Kaiser
Wilhelms bis zum Denkmal.

Die K. Z . schreib : Wir wissen nicht, ob es mehr
als Zufall ist , düß in den letzten Tagen « ach einander
Gras Posadowsky im R ichstag und Frhr . v . Hammer»
ßeiu -Loxteu im preußischen Abgeordnetenhause Aeuße»
ruugeu über die Handelsverträge gethan haben,
die , milde gesagt, das Herz aller braven Agrarier aufs
lebhafteste erfreut haben . Wir bezweifeln, daß diese
Neußerungen nach Rücksprache mit dem Leiter der
deutschen und preußischen Politik, dem Reichskanzler
und Ministerpräsidenten , abgegeben worden find ; wir
haben deshalb auch keinen Grund, sie besonders tragisch
zu nehmen ; sie stellen sich vielmehr als Rede-Entgleisungen
dar, die gerade so ausgesprochenen und dort esslichen
Fachministeru , wie es die beiden hohen Beamten find,
i« scharfen politischen Kampfe leicht Vorkommen können,
und die von ihnen selbst sehr bald auch als solche Ent¬
gleisungen aufgefaßt werden dürften . Schon der über¬
aus aufgeregte Rechtfertigungsversuch, den jüngst eine
freikouservative Zeitung zu gunsteu deS Grafen Posa-
dowsky veröffentlicht hatte und der zugesteheu mußte,
daß jedenfalls die taktische Zweckmäßigkeit der Aus¬
führungen des SchatzsekretärS in Zweifel gezogen werden
könne, ließ annehmen, daß sich bereits die Einsicht Bahn
zu brechen beginne, daß diese Ausführungen ein Fehler
waren ; auch Minister Frhr . v . Hammerstein wird, als
er am Montag Nachmittag den Sitzungssaal verlassen
hatte, schwerlich darüber im Unklaren gewesen sein , daß
seine Berurthetlung deS Abschlusses der Handelsverträge
vom Rigieruugstische aus, wenn auch als persönliche
Meinung abgegeben, keine politische Glanzleistung war
und daß der lebhafte Beifall , den er dafür bei den ihn

Werlorenes Spiel.
Original -Roman von P . Frlsberg.

(Fortsetzung
Magda kehrte tief erregt in ihr Boudoir zurück.

Sie wußte nicht , ob sie recht gethan, etnzuräumeu , daß
sie Fleischer das Geld gegeben. Aber wenn sie ge
leugnet hätte , so würde Derselbe sicher sich nicht scheuen,
ihr Geheimuiß pretszugeben , hatte er doch in der
Jtalieueriu , der Mutter des Kindes , eine Zeugin.

Eine neue , unerwartete Gefahr war herauf¬
beschworen, nun Fleischer sich iu den Händen der Polizei
befand.

Soll ich denn nie zur Rute kommen ? Alles , alles
wegen dieses Mädchens ! ries Magda und schritt erregt
im Zimmer auf und nieder.

Die Rachegeister waren geweckt und ließen Magda
nicht los.

Furcht vor Enthüllung , Angst vor Schmach und
Schande erfüllten sie , aber keine Gewissensbisse regten
sich . Nicht einmal erwachte der Wunsch iu ihr , die
Lhat ungeschehen wachen zu können.

Fröstelnd setzte sie sich au den Kamin ; sie fühlte
sich elend , namenlos elend. Ihre Hand tastete nach
der seinen Kette, welche sie um den Hals trug , au
welcher das Medaillon mit dem winzig kleinen Flacon
hing , dessen Inhalt ein Menschenlebenvernichten konnte.
Magda schauerte in sich zusammen.

Wieder bereute sie, daß sie einst nicht den Muth
besessen hatte , Maria zu tödten ; jetzt würde sie eS thuo,
wenn jetzt noch einmal das Leben Marias in ihre Hand
gegeben wäre , jetzt hätte sie das Mädchen morden können,
weil Kurt es liebte, während er sie selbst verschmähte
um dieses Mädchens willen.

sonst so vielfach zerzausenden Agrariern eintmg , nicht
dazu beitragen konnte, ihm den bitter » Nachgeschmack
zu versüßen, den ihm seineRede verursacht habe» wird.

Mit welchen Schwierigkeiten der Libe¬
ralismus bei den im nächsten Jahr statt-
findenden Wahlen zu rechnen haben wird , geht
aus dem Meinungsaustausch hervor , der zwischen den
Führern der ehemals vereinigten , bei den letzten Wahlen
aber in zwei Gruppen auseinandergesalleneu deutsch-
freisinnigen Partei gepflogen worden ist . Am Donners¬
tag Abend hielten die Fraktionen der freisinnigen s olks¬
partet des Reichstags und Landtags eine gemeinschaft¬
liche Sitzung ab , wo der geschästsführende Ausschuß
„ übersichtlicheDarlegungen machte über dis Verhältnisse
der Partei zu andern Parteien in den einzelnen Wahl¬
kreisen * . Parteiosfiziös wurde nrbi st orbi verkündet:
. allseitiges völliges Eiuverftändutß über die in Betracht
kommenden taktischen Gesichtspunkte" . Der geschäfts-
führeude Ausschuß besteht aus fünf Mitgliedern , den
Vorsitz führt der Abg . Richter. Am Sonnabend richtete
daraus der geschäf sführende Ausschuß des . Wahlvereins
der Liberalen "

, genauer gesagt die Parteileitung der
„ freisinnigen Verein gung " in Uebereinsttmmung mit
den Fraktionen des Reichstags und Landtags , also Herr
Rickert und feine Freunde , . un ein Zusammenwirken
aller liberalen Wähler bet den nächsten Reichstags-
Wahlen herbetzuführen"

, an den geschäftssährenden Aus¬
schuß der freisinnigen Volkspartei das Angebot : unter
Anfrechterhaltung des gegenwärtigen Besitzstandes auf
Grund einer gemeinsamen Verständigung die weitern
Wahlkreise zu vertheilen . Die Antwort ist eine runde
Ablehnung dieses . Kartells "

. Nicht einmal der An¬
spruch des Herrn Rickert und seiner Freunde auf den
bisherigen Besitzstand wird als berechtigt anerkannt.
Im Gegeutheil wird der . Freisinnigen Vereinigung"
vorgeführt , daß sie Wahlkreise imis hat , ohne daselbst
irgend welchen Anhang zu besitzen ; ihre Abgeordneten
seien 1893 daselbst nur als Anhänger der Militär¬
vorlage von Konservativen und Nationalliberalen ge-
wählt worden, um die Wahl eines freisinnigen Gegners
der Militärvorlage zu verhindern . In den übrigen
Wahlkreisen will die Volkspartet die Vereinigung unter-

Er wird sie finden und sie werden glücklich wer¬
den; meine Thal wird entdeckt , mich trifft Schmach und
Schande , und Maria , sein Weib , wird die Erbin Van-
ofens , flüsterte mit bleichen Lippen und stierem Blick
Magda . Mir bleibt nur der Tod , um der Schmach
und der Strafe zu entgehen. Die Strafe ist zu groß,
selbst das Gericht setzt nicht die Todesstrafe auf das,
was ich gethan —

Magda barg das Gesicht in die Hände, sie litt
Höllenqualen , die Strafe war schwer , die das Schicksal
über sie verhängte , schwerer, wie ein Mensch sie ihr zu-
dikttren konnte.

Lauge war Magda die Beute eines grenzenlosen
Schmerzes und der Verzweiflung.

Das Mädchen, um dessen willen ich dies leiden
mnß , soll nicht glücklich werden, sie soll nicht sein
werden, und sollte ich darüber zu Grunde gehen , dachte
sie daun.

Aber es war doch schwer , sich selbst das Todes-
urthetl zu sprechen , um einer anderen das Glück zu
entreißen.

Magda Barster kämpfte lauge und schwer , aber
noch siegte die Luft am Leben, noch schob sie ihre letzte
That auf, bis kein anderer Ausweg mehr blieb.

Sie war ruhiger geworden.
Dann trat sie an das Erkerfenster, um nach dem

Wetter zu sehen , sie wollte der quälenden Einsamkeit
entfliehen — fort, unter Menschen, die sie hoch ehrten
und sich vor ihr neigten.

Aber sie schrak vom Fenster zurück und ließ den
Vorhang fallen.

Wieder dies Weib — da umschleicht sie das HauS
uod wagt sich nicht hinein , und wieder betrunken ; steift
imstande, dem ersten, der ihr in den Weg kommt, zu
sagen, was sie von mir will, sprach Magda , als sie

stützen , sofern nicht größere Gegensätze Hervortreten.
Daß mit dem Abg . Richter eins . großliberale Politik"
überhaupt nicht zu machen ist , könnten die Herren von
de . freisinnigen Bereinigung doch wohl aus Erfahrung
wissen.

Wenn die Liberalen etwas erreichen wollen im
Kampfe einerseits gegen die mächtige Reaktion , die von
dem ostelbtscheu Jnukerthum geführt wird, und anderer¬
seits gegen die andere Umsturzpartei, die rothe Inter¬
nationale , dann müssen sie einig stein in der Abwehr
der Angriffs auf die schwererrungeneFreiheit der Bürger
in Stadt und Land . Das Berliner Junker- und Mucker¬
blatt erhofft schon jetzt vom nächsten Reichstage die
Abschaffung des allgemeinen Wahlrechts , denn es er¬
wartet , daß die Liberalen sich weiter gegenseitig zer¬
fleische». Ist erst das allgemeine gleiche und geheime
Stimmrecht beseitigt , daun mag das Bürgcrthum sehen,
wie es jemals wieder frei aufblicken kann. 1848 hat
der Deutsche Michel die Schlafmütze abgenommen —
wird er sie 50 Jahre später, bei der Reichstagswahl
1898, sich wieder über die Ohren ziehen , um nicht sehen
zu müssen , wie die von rechts und von links aurkckenden
Feinds der bürgerlichen Freiheit über ihn hohnlachen?
Wir wollen es nicht hoffen , wenn unser Vertrauen in
die Einigkeit zur Zeit auch noch recht schwachist.
UebrigevS zeigt Eugen RiLter sich jetzt , nach vier Tagen,
einer Verständigung mit der Freisinnigen Vereinigung
nicht mehr so abgeneigt wie zu Anfang.

München , 1 . Febr. Nachdem Berlin und Karls¬
ruhe mit der Begründung von Mädchengymnafien den
Anfang gemacht haben , wird seit einiger Zeit auch in
München für eine ähnliche Einrichtung Stimmung ge¬
macht, ohne daß aber bisher die Aussichten auf Ver¬
wirklichung des Plaues sonderlich groß sind . Zwar ist
die bayrische Hauptstadt , wo sich so sehr viele Künstler¬
innen eine selbständige Existenz begründet haben , ein
fruchtbarer Boden für alle modernen Frauenfragen.
Anderseits aber dürfte der Einfluß der Klerikalen , nament¬
lich insofern eine Unterstützung durch die Regierung in
Betracht kommt, keineswegs zu unterschätzen sein . — Mit
dem Volkshochschulwesen ist hier heute ein praktischer
Ansaug gemacht worden. Vom 1 . Februar bis Ostern

Terestna erblickte, welche an dem Gitter lehnte , das die
Billa von der Straße abschloß.

Die Italienerin fühlte einmal wieder das Bedürf-
niß nach einem warmen Tuch recht dringend , denn es
war kalt, und sie fror mehr als je.

Magda gab nun ihren Plan , anszufahreu , einst-
weilen auf , sie wollte warten , bis Terestna gegangen
sei, um eine Szene mit ihr zu vermeiden. Hätte sie
geahnt, daß sie mit wenigen Mark die Frau be-
friedigen konnte, sie hätte diese sicher nicht da unten
stehen lassen.

Hinter den Spitzenvorhängeu staub Magda und
beobachtete daS Weib ; mit Ekel sah sie dieselbe eine
Flasche an die Lippen setzen.

Sie trinkt sich Muth zu , dachte Magda, und doch
wollte sich Terestna nur erwärmen . Wenn sie betrunken
war , besaß sie noch viel weniger Muth als im nüch¬
ternen Zustande , sie trank sich stets in eine weiche
Stimmung hinein und beweinte daun immer ihre Kinder
von neuem.

Auch jetzt wischte sie oft mit der schmutzigen Schürze
über die Augen ; ste sah sehr unglücklich aus.

Es war indessen Mittag geworden, die Stunde, in
welcher der Sanitätsrath gewöhnlich bei Bauofen seinen
Besuch machte.

Sein Wagen hielt vor der Villa . Als er beim
Aussteigen die frierende , weinende Frau sah, fiel es ihm
auf , dieselbe immer und immer wieder au dieser Stelle
zu treffen; er trat zu ihr und fragte theiluehmend : Was
fehlt Euch , warum weint Ihr denn, und was treibt Ihr
immer hier am Hause?

O Herr Doktor , es ist so kalt , ich friere so sehr
— meine Kinder — sechs Kinder hatte ich und alle
sind sie todt . Die Terestna , die hat die vornehme Frau
da oben genommen, aber sie will sir nicht sagen, ob
sie auch gestorben ist. Drei Mark hat sie mir geschenkt



werden 10 Professoren Lehrkurse von je drei bis sechs
Vorträgen abhalten , die mit 1 Mk . für jeden Cyklus
zu vergüten sind . Nicht nur die Herren vom Zentrum
befürchten , daß durch das Volkshochschulwesen viel un¬
verdauter und insofern der Sozialdemokratie zugute
kommender Bildungsstoff in die großen Massen hinein-
getragen wird . Für wirklich ernstes Streben hätten
auch die bisherigen Volksbildungsvereine genügt . Die
allgemeine Ansicht geht dahin , daß das Schicksal der
Volkshochschulvorträge davon abhängen wird , ob es ge¬
lingt , sie für die hierbei in Betracht kommenden Kreise
nach Form und Inhalt dauernd interessant und fördernd
zu gestalten.

Auslaud.

Großbritannien . Die Forderungvon 798602Pfd.
Sterl . zur Deckung der ägyptischen Schuldeukafse von
dem Feldzug nach Dongola her wird am Freitag vor
das Unterhaus gelangen . Sie ist nicht als Darlehn
bezeichnet , sondern wird bloß von den Worten »für die
ägyptische Regierung " begleitet

Die Unterzeichnung des Schiedsvertrages über Vene¬
zuela veranlaßt allgemeine Aeußerungen der Befriedigung
in den Blättern . Das Schiedsgericht nimmt voraus¬
sichtlich achtzehn Monate in Anspruch . Das Schicksal
des allgemeinen Schiedsvertrages scheint nach einer
amerikanischen Ttmes -Depesche wenig hoffnungsvoll.
Hiesige Blätter stellen aber mit Genugthmmg fest , Eng¬
land habe wenigstens das Seinige zu dem Friedens¬
werke gethan , und Daily Chronicle hält eine allgemeine
Kundgebung der öffentlichen Meinung Amerikas über
die Haltung des Senats für zeitgemäß.

Deutscher Reichstag.
Berlin » 4 . Februar.

Auf der Tagesordnung steht der Antrag Auer auf
Vorlegung eines Gesetzentwurfs betr . den achtstündigen
Normalarbeitstag.

Hierzu ist folgender Antrag Hitze eingegangeu : In
Erwägung , daß es eine der Aufgaben der Staatsgewalt
ist, Zeitdauer und Art der Arbeit so zu regeln , daß die
Erhaltung der Gesundheit , die Gebote der Sittlichkeit,
die wtrthschaftltcheu Bedürfnisse der Arbeiter und ihr
Anspruch auf gesetzliche Gleichberechtigung gewahrt
bleiben (kaiserliche Erlaffe vom 4 . Febr . 18S0 ) , die
Regierungen um thuulichste baldige Vorlegung eines
Gesetzentwurfs aufzufordern , zwecks Beschränkung der
Arbeitszeit der Arbeiter über 16 Jahre in Fabriken auf
höchstens dreiundsechzig Stunden wöchentlich.

Abg . Fischer ( Soziald .) , den von seiner Partei ein-
gebrachten Antrag begründend , widerspricht de « Ein-
wänden , daß der Antrag lediglich eineu agitatorischen
Zweck verfolge und daß seine Durchführung die Industrie
ruiuireu würde.

Abg . Hitze (Zentr .) : Ich gebe zu, es handelt sich
bei dem Achtstundentage nicht um eine eigentlich sozial¬
demokratische Forderung , sondern um eine praktische

— sie sagt , sie habe das Kind nicht , es wäre nicht
wahr , aber sie hat es doch, ich weiß eS sicher — sieb-
zehn Jahre ist es her , meine Terestna war ein Jahr
alt — weuu sie lebte , ach, Herr Doktor , wenn sie lebte
— aber die Dame will es mir nicht sagen.

Wer sagt es nicht , wer hat Euer Kind?
Dt » Frau Barster , die dort in dem schönen Hause

wohnt ; ich war bet ihr , da ist alles Gold und Sammet
und Teppiche , sie ist eine vornehme Frau , aber sie ist
es doch, die tu Neapel meine Terestna nahm , die arme,
todtkranke Terestna . Sie hat sie vielleicht gesund ge¬
macht , sie wollte es , aber nun wollte sie es nicht mehr
wissen.

Die Frau schluchzte in die Schürze.
Ein Tuch wollte ich mir kaufen , wenn sie mir Geld

gtebt ; ich will warten , bis sie kommt , vielleicht sagt sie
es mir heute doch, daß die Terestna gestorben und wo
sie begraben ist.

Der Sauitätsrath hörte ernst die Reden der Frau
au ; er wußte nicht , ob dieselbe an einer fixen Idee litt,
oder ob sie im Rausch so redete . Es war ihm nur
wunderbar , daß sie gerade Frau Vorster aufsuchte und
immer wiederkam.

DaS friert — sie kommt nicht , ich stehe schon so
lange hier , und das Tuch brauche ich doch, sie giebt mir
sicher Geld.

Der mitleidige Arzt griff iu die Tasche und reichte
der Frau ein Geldstück ; er sah die dünnen Kleider und

sagte gutmüthigr
Geht , kauft Euch das Tuch und steht hier nicht

länger in der Kälte.
O danke , Herr Doktor , danke , fragen Sie die Frau

Vorster , Sie gehen ja zu ihr , o fragen Sie , ob meine
Terestna noch lebt!

Gut , ich werde es , wohnt Ihr noch in der alten

Wohnung?
Ja , Herr Doktor , aber ich will warten , bis Sie

herauskommeu.
Nein , nein , geht nur nach Hause , ich will es Euch

schon sagen , wenn ich eS erfahre , erwiderte der Sanitäts-

rath und schritt zur Billa.
(Fortsetzung folgt .)

Maßnahme . Aber gerade deshalb müssen wir erst Er¬
fahrungen sammeln durch eine mäßigere Herabsetzung
der Arbeitszeit , wie wir sie Vorschlägen . Wir meinen
nun , daß eine Arbeitszeit Jahr ans Jahr ein über elf
Stunden hinaus in geschloffenen Räume -' in der Thal
schon au sich gesundheitsschädlich iß . jedenfalls für
schwächliche Arbeiter , auch wenn es sich nicht gerade um be¬
sonders gesundheitsgefährlichs Arbeit im Sinne des § 120a
handelt . Deshalb ist es allerdings gerathen , mit der
Regelung der Arbeitszeit überhaupt vorzugehen . Die
Erhaltung von Leben und Gesundheit ist doch ein hohes
Gut , baß wir vorzugeheu haben , weuu es bedroht ist.
Und wie können die Arbeiter Erzieher ihrer Kinder sein,
wenn ihnen die Zeit dazu fehlt ? Also auch um ein
Gebot der Sittlichkeit handelt es sich hier . Eine ver¬
kürzte Arbeitszeit ist auch ein entschiedener Fortschritt
der Kultur . Redner bekämpft sodaun aber entschieden
den sofortigen Uebergang zu einem Achtstundentag ; dieser
würde ganz unmöglich fein ohue Lohuherabsetzuug . Zum
Schluß koustatirt Redner «och ausdrücklich , daß in den
Fabriken mit Frauenarbeit die Reduktion der Arbeits¬
zeit von früher 12 und 13 Stunden auf 11 zu keiner
Reduktion der Arbeitsleistung geführt habe . Jedenfalls
sollten wir , im Einklänge mit der kaiserlichen Botschaft,
endlich auch auf diesem Gebiete das thun , worin uns
schon andere Länder vorasaegangen . Daher erbitte er
Annahme seines Antrages.

Abg . Hehl von Herusheim (nat .-l ) : Zu meinem
Bedauern kann ich dem Wunsche des Vorredners nicht
entsprechen . Den Arbeitern in Großbetrieben hilft sein
Antrag nichts , denn 90 pCt . derselben haben schon
10 — lOVzstüudige Arbeitszeit . Die Kleinbetriebe aber
würden durch die Vorschrift des Antrages ruinirt werden.
Redner erklärt sich sodann erst recht gegen den Antrag
Fischer , da bei dessen Annahme die deutsche Industrie
die Konkurrenz des Auslandes nicht würde sushalten
können . Die Probuktious - und klimatischen Verhältnisse
seien in den von Fischer angeführten Staaten ganz andere
als bei uns . Auch fehlten dort die Lasten durch die
Verficherungsgesetzgebuug.

Abg . Schneider (Freis . Bolksp ) : Wolle mau einen
solchen Arbeitstag , wie ihn die Sozialdemokraten ver-
l ' ngten , festsetzen , so würde das gar nicht möglich sein
ohne gleichzeitige Festsetzung eines Mint Aallohnes , und
da sei es doch richtiger , alles der freien Vereinbarung
von Unternehmern und Arbeitern zu überlassen , und
deshalb seien ja auch seine Freunde für ausgedehnte
Gewährung des Koalitionsrechtes an die Arbeiter . Be¬
säßen die Arbeiter dieses Recht , so könne man ihnen
dreist die Verständigung mit den Unternehmern auch
über die Arbeitszeit überlaffen.

Ein Bertagnugsantrag wird angenommen.
Abg . v . Stumm bemerkt persönlich , daß nach seiner

Meinung durch die Berathnngen des S -aatsraths die
kaiserlichen Erlaffe zur Ausführung gekommen sind , daß
von einem nicht erfüllten Versprechen also keine Rede
mehr sein könne.

Nächste Sitzung Freitag.

Inhalt des zweiten Blattes : Wenn die Staare

kommen . — Anzeigen.

KöMspöNdeMK-
o Jever » 5 Febr. Zum Gesellschaftsabeuddes

Männergesangvereins , der Sonntag den 7 . Februar im
Adler stattfioden wird , sind die Vorbereitungen so weit
vorgeschritten , daß eiu gutes Gelingen unzweifelhaft
erscheint . Die Proben zum Trompeter von Krächzingen,
der , etwa eine Stunde in Anspruch nehmend , den zweiten
Theil des Programms ausfüllt , lassen eine exakte Auf¬
führung dieser humorvollen Operette erwarten . Der
Anfang ist , damit auch der Tanz zu seinem Rechte
kommen kann , auf 7V , Uhr augesetzt , und ist darum den
Besuchern zu empfehlen , sich zeitig einzufinden , weil die
Hauskapelle präzise 7V , Uhr mit dem Eröffnungsmarsch
beginnen wird.

* Moorwarfeu . Frau Wwe. Behrens zu Moor-
warfeu feiert Sonntag den 7 . Februar iu seltener Rüstig¬
keit ihren 90 . Geburtstag . Dieselbe ist in ihrer Familie
die dritte , die das hohe Alter von über 90 Jahren
erreicht.

F Saude » 4 . Febr . Das gestrige Stiftungsfest
des Gewischten Chors im Gasthofe des Herrn Taddickeu
war gut besucht . Die Chorlteder sowie auch die Soli
wurden gut vorgetragen , daher die Zuhörer stark applau-
dirten . Nach den Vorträgen fand ein Festessen statt,
worau sich ca . 50 Personen bethetligten . Küche und
Keller des Herrn Taddickeu lieferte Vorzügliches . Eiu
Ball beschloß die sehr schöne Feier.' Rüfterstel » 3 . Februar. Herr Th . Tholes zu
Neugrodendeich kaufte die Besitzung des Herrn Maler¬
meisters H . Geldes zu Rüfterstel mit Antritt zum 1 . Mat
d . I . für die Summe vou 7250 Mark.

* Oldenburg , 4 . Febr. Arge Schwindeleien hat
hier ein junger Manu getrieben . Derselbe schrieb « amens
eines Zahnarztes Hierselbst Rechnungen aus und kasfirte
die Beträge ein , ohne daß von diesem Thun der Zahn-
arzt etwas wußte . Erst als dann vou diesem nochmals
die richtigen Rechnungen ausgestellt wurden und au die

Kunde » kamen , wurde es bekannt , daß schon ein anderer
die Forderungen eingeerntet hatte . Der junge Schwindler
ist bis jetzt nicht bekannt.

° Wilhelmshaven , 3 . Febr. Zu Gunsten des
Vaterländischen Frauenvsretns fand gestern im Saale
der Burg Hohenzolleru eine Wiederholung der Kaiser-
geburtsragsseier des 2 . Seebataillons statt . Das Rein,
erträguiß ergab 600 Mk . — Heute wurden die nahe
der höheren Mädchenschule belegenen 5 fiskalischen Bau-
Plätze verkauft . Die Plätze gingen sehr billig mit
12 Mk pro Quadratmeter ab , während bei den letzten
Verkäufen fiskalischer Plätze das Doppelte und Drei¬
fache bezahlt wurde.

« Wilhelmshaven » 3 . Febr. Unter deu bekannten
Llltherfestsptelen von Heozen , Trümpelmann , Devrient
und Herrig ist das letztere zur Aufführung durch
Dilettanten besonders geeignet . Einfach und klar in
seiner Anlage , ohne schauspielerische Berechnung und
theatralische Effekthascherei , ist es deshalb nicht minder
wirksam . Dazu trägt vor allem der kirchlich -ernste
Charakter des Ganzen mit seiner unmittelbaren Wirkung
auf das Gewüth bei . Dementsprechend ist die Sprache
edel und markig , entsprossen aus der erhabenen Auf¬
fassung eines begeisterten Dichterfinnes . So erscheinen
uns die historischen Thatsachen und Personen , dichterisch
verklärt und doch so historisch treu und vollständig!
Man sehe das Personenverzeichniß der nun allgemein
verbreiteten und angeschlagenen Zettel durch : keine Person
fehlt , mit der die Reformationsgeschichte verknüpft ist.
So vollständig ist die Darstellung , daß nicht eine
charakteristische Szene , nicht eins der markigen Luther¬
worte fehlt , und jede Person in einer charakteristischen
Handlung der Umgebung dargestellt wird . So eilen
in schnellem Fluge die ereiguiß . und folgenreichen
Jahre des Lutherlebens und -Wirkens an uns
vorüber ohne Unterbrechung und Störung . Denn
Während auf einem Theil der zweifach gebauten Haupt¬
bühne — Vorder - und Hinterbühne — sich die nächste
Szene vorbereitet , setzt sich das Spiel in der Handlung
der Zwtschenpersonen auf der Vorderbühne fort . Ihnen
fällt die Aufgabe zu . den Gedaukengang fortzuspinne »,
entstehende zeitliche Lücken zu unterdrücken und die Auf¬
merksamkeit des staunenden Besuchers auf das nächste
Bild zu spannen . So fällt die Pause und das Volks¬
gemurmel fort , so fällt die gewohnte Theilung in Akte
und Szenen , fällt auch die Zwischenmusik ? O nein!
Da tönen uns vom Chor die schönsten Lntherlieder , die
alten liebgewordenen kirchlichen Gesänge entgegen und
so klingt die durch die Handlung geweckte Gemüths-
stimmuug im Liede und tm Herzen wieder . In dieser
reichen Anlage des Lutherfestspiels und in seiner zu¬
gleich versöhnlichen Tendenz ist eS erklärlich , daß der
Zulauf zu den Aufführungen allerwärts beispiellos war.
Der pädag . Verein hat daher einen guteu Griff gethan.
Wir find überzeugt , daß der Erfolg nicht fehlen wird.

L Neustadtgödens , 4 . Febr . Gestern fand zu
Oberahm zwischen dem Maler A . AlberS aus Tichelboe
und dem Werftarbeiter Eiseuhauer zu Pekenkuhle eiu
Kampf im Kloolschießrn statt , dem viele Personen bei¬
wohnten . Albers trug den Sieg davon . DaS Wett¬
objekt betrug 30 Mk . Da Eiseuhauer Revanche ge¬
fordert hat , wird nächsten Sonntagnachwittag wieder »«
zu Oberahm eiu Klootschießen stattfinden . — Die oft-
friesische Braudkasse zu Aurich hat der hiesigen frei¬
willigen Feuerwehr zur Anschaffung von Löschgeräth-
schäften die Summe von 320 M . bewilligt.

' Norderney . Seit Montagabend wird hier der
Sohn Carl der Wittwe Schmidt am Damenpfad , in de«
zwanziger Jahren stehend , vermißt . Er verließ zwischen
7 und 8 Uhr die elterliche Wohnung , um am Strande
etwas angetriebenes Holz zu suchen , und ist seit der
Zeit nicht wieder gesehen worden.

' Aurich » 3 . Febr . In der gestrigen Sitzung der
städtischen Kollegien wurde beschlossen , den hundertsten
Geburtstag Kaiser Wilhelm des Großen am 22 . März
d . I . auf » Würdigste in h ' efiger Stadt zu feiern.
Bürgermeister Schwiening und Bürgervorsteher Winter
wurden beauftragt , die hierzu erforderlichen Vorbe¬
reitungen eiuzuleitev , insbesondere mit den Vorständen
der verschiedenen Vereine , Schule « usw . iu Verbindung
zu treten.

' Aurich » 3 . Februar . Die Hengstköhruog bringt
unserer Stadt sehr starken Verkehr ; die Zahl der an¬
wesenden Händler , darunter Holländer , Belgier , Frauzoser,
ist groß . Heute ist auch der Oberlandstallmeister Graf
Lehndorff eiugetroffeu , und es hat derselbe bereits
mehrere junge Thiere zu Preisen vou 3000 — 3500 Mk.
angekauft . Von den 45 aogemeldeten Zuchthengste«
wurden 41 vorgeführt und hiervon 32 wieder angeköhrt;
4 Hengste . lahmten " und wurden daher für die Nach-
köhrung bestimmt . Die Köhrung der jungen Thiere
wurde bis Nr . 90 heute fortgesetzt Es entwickelte fiÄ
ein flotter Handel , so daß viele junge Hengste verkauft
find ; für einen derselben wurden 5000 Mark bezahlt.' Emdeu » 1. Febr. Nach einer im Nederlandsche«
Staatscouraut vom 17 . und 18 . Jsnr . d. I . veröffent¬
lichten Ueberficht über die in den Niederlanden während
des Monats Dezember 1896 vorgekommenen Fälle von
ansteckenden Thierkraukhetten war die Maul - und Klauen¬
seuche über sämmtliche Provinzen des niederländische«



Reichs auSgebreitet. Am stärksten verseucht Ware « die
Provinzen Gelderland , Drenthe , Südholland, Nord-
brabant . Frtesland und Groningen.

* Za Westerbur wurde die dortige Jagd der
2000 Morgen umfassenden Feldmark auf 6 Jahre zu
jährlich 500 Mk . an ein Konsortium Herren aus Bense
und Seriem vergeben. In v riger Periode betrug die
Pachtung jährlich 175 Mk.^ ' Leer, 3 Febr. Dem Schiffer Berend Jürgen
Schoon in Warsingsfehn ik durch den Spruch des See-
amtS iu Emden vom 9 . Januar betreffend den See¬
unfall der Brigg Vlcwr von Warsingsfehn die Be-
fngniß zur Ausübung des Schiffergewerbes entzogen
worden.

Gerichts-Zeitung.
Oldenburg, 3 . Febr. (Landgericht .) Die unver¬

ehelichte Panltne Kölsch , geboren am 12 . Juli 1859 zu
Pohritz in Schlesien, wohnhaft zu Jever , war ange-

klagt : im Jahre 1896 iu Jever 1 . ein Bergeheu gegen
§ 180 des St .-G.-B . begangen zu haben, 2 . bis in de»
Monat Juni den selbstständigen Betrieb eines stehenden
G Werkes, zu dessen Betrieb eine besondere polizeiliche
Genehmigung erforderlich ist , nämlich die Schenkwirth-
schaft , ohne die vorschriftsmäßige Genehmigung unter¬
nommen oder fortgesetzt zu haben. Vergehen gegen die
§§ 33 , 147 Z . 1 der Gewerbemdnung . Urthetl zu 1
1 Monat Gefängniß und zu 2 30 Mk. Geldstrafe evtl,
wettere 6 Tage Gefängniß . — Die Ehefrau des Bäckers
Strothotte , Wilhelmine Sophie Dorothea geb . Drücke,
geboren am 17 . Dezember 1865 zu Hibben, wohnhaft
zu Jever, war angeklagt : im Jahre 1896 zu Jever ein
Vergehen gegen 8 180 desSt . -G.-B . begangen zu haben.
Urthetl : 2 Monate Gefängniß , weil im Rückfalle. —
Die Schulknaben Carl Schmidt zu Neubremen , ge¬
boren am 18 . Dezember 1883 zu Baut. Richard
Schunk zu Neubremen geboren zu Neubremen am
15. Oktober 1882 , Johann Tschackat zu Neubremen,
geboren zu Norden am 27 . Februar 1882 , und Fritz

j Heinrich Conrad Laugrehr zu Neubremeu, geboren zu
Fölzinhausen am 4 . Januar 1884 , waren angeklagt:
Ende November oder Anfang Dezember 1896 zu Neu¬
bremen 1. Schmidt und Schunk in gemeinschaftlicher
Ausführung dem Werftschloffer Buchwald 4 Tauben
mittels Einbruchs weggenoBmen zu haben ; 2. Tschackat
und Langrehr ihres Vortheils wegen Sachen , von denen
fie wußten , daß sie mittels einer strafbaren Handlung
erlangt waren , an sich gebracht zu haben , indem sie sich
von den von Schmidt un Schunk gestohlenen Tauben
jeder eine abgeben ließen . Den Angeklagten war wegen
ihrer Jugend der Accesstst Dr . Johanns als Vertheidiger
zugeordnet. Es wurde erkannt : gegen Schmidt und
Schunk auf zwei Tage Gefängniß gegen Tschackat und
Laugrehr auf Verweis . —- Der Dienstknecht Mußen zu
Wiardergroden war wegen Bedrohung und Hausfriedens¬
bruchs am 9 . November 1896 vom Schöffengericht zu
Jever in eine Gefängnißstrafs von 2 Wochen verurtheilt
worden . Hiergegen hatte er an demselben Tage Be¬
rufung eingelegt. Es wurde auf Freisprechung erkannt.

Obrigkeitliche BekasAtumchMgeK.
Ich ersuche um Aufenthaltsmittheilung der in

Wilhelmshaven geborenen Schlaffer Friedrich Wilhelm
Carl Streich und Friedrich Wilhelm Rohrbeck.

Jever, 1897 Febr. 1 . Der Nmtsanwalt:
S o y e r.

SitzüugdesStadtraths
am 11 . Februar d. I . nachmittags 5 Uhr

im Rathhause.

Tagesordnung:
1 . Penstonirung des Magtstratsaktuars Geldes,

Feststellung der Pension desselben und Wieder¬
besetzung der Stelle deS Magtstratsaktuars;

2 Bauliche Veränderungen im srüheren Civil-
arresthause und Neubeordnuug des Pacht¬
verhältnisses mit dem Pächter desselben;

3 . Feststellung der Armenkassen- Rechnung pro
1 . Mai 1895/96;

4 . Prüfung des Entwurfs des Wegeregisters.
Jever, 1897 Januar 29.

GeWemdesache.
Die in hiesiger Gemeinde vorhandenen Hunde

stad zum Zwecke der Besteuerung von deu Besitzern
vis zum 10. Februar d . I . bet dem Bezirksvorsteher
anzumelden.

Hohenkirchen, den 28. Januar 1897.
H . Jürgens.

Kirchensache.
Im Aufträge deS Ktrchenraths soll ein Hamm

Weideland nochmals , wie früher bekannt gemacht,
Donnerstag de« 11 . Februar

abends 7 Uhr
in Best Gasthause verpachtet werden.

Steindamm , 4. Februar 1897.
A. A . Hajen.

BeklmMmaHMlgerr.
*Nur Abhaltung von Auktionen halte ich mich
HZ bestens empfohlen, unter Zuficherung coulaute-

ster Bedienung.
Auf Wunsch kann der Erlös unter Kürzung

mäßiger Vorschußzinsen sofort nach der Versteigerung
ausgezahlt werden.

Jever . W . Israel.
Meine hier belegeueBesitzungmit gut rentirendem

Geschäft, als Papier- und Kurzwaaren - Handlung
SN xros und äotail, Verlag, Buchhandel , Buch¬
binderei rc. , beabsichtige ich zu verkaufen. DaS Ge¬
schäft eignet sich auch als Kompagnie-Geschäft, wenn
riner der Käufer die Reise-Touren übernimmt.

B. Bessin, Berne.
Zu verlause «.

1 hochtr. Kuh und 2 tr . Beester. 2 augek.
Stiere suche auzukaufeu.

Fedderwarden. C . Albers.
Habe 2 schwere , schöne hochtragende Kühe zu

verkaufen.
Groß-Ulfershauseu , 1897 Febr 4.

Lübbo Eimen.
Zwei hochtragende Kühe zu verkaufen.

Suddeus. Griepeukerl.
Zu verkaufe«. 1 Herdbuchstie .

Hodens. _ _ H . Hullen.
A» verkaufe«.

Eine führe und eine junge schwere hochtr. Kuh.
Gottels. I o h a nn S iebels.

Zu verkaufen.
2 junge hochtragende Kühe.

Fifchershäuser bei Jever._ G . WillmS .
Zu verkaufen 2 hochtragende 3jährige Beester.

Mühlenreihe . H. Behrens.

Feuerverkchermasbauk für Deutschland zu Gotha.
Auf Gegeuseitigkeit errichtet im Jahre 1821.

Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Jahr 18SK beträgt der zur Vertheilung kommende
Ueberschuß: 75 Prozent
der eingezahlten Prämien.

Die Bavktbeilnehmer empfangen ihren Ueberschuß - Antheil beim nächsten Ablauf der Versicherung (be¬
ziehungsweise des Verstcherungsjahres ) durch Anrechnung auf die neue Prämie, in den im 8 7 der Bank-
Verfassung bezeichnten Busnahmefällen aber baar durch die Unterzeichneten Agenturen:

Jever . . . . E . Fimme«, Bankdirektor.
Heppens . - . H. ReiuerS , Rechnungssteller.

s II.
Aussteuergeschäft.

Schlachterkittel, «7Ä?
genau von Machart und Stoff (Zeteler Waare) wie

die von auswärts bezogene « Kittel,
je «ach Größe für 2 S«- 2,7S Mark.

1000 große Couverts mit Firma 4 Mk
(Angesichts der guten Qualität der
Couverts unerreicht billig .)

190V PoA -Packetadreffe« (bester Karto«),
Abschnitt event. au beiden Seiten be¬
druckt, nur 3 . 50 Mk.

Rechuunge« mit Firma in allen Größen
bestes Papier, äußerst billig . Schnellste
Anfertigung.

Gratulations -, Verlobungs » und Visiten¬
karte« in allen Arten werden sofort
gedruckt und sehr billig berechnet.

Alle andern Drucksachen liefern gleichfalls
u kürzester Frist und in feinster Ausführung.

Guchdr. C. L. Mettcker L Löhne.
Echte Kapuziner-Erbsen empf. Iaußen, Mühlenstr.

Lollürwslläell-^urüge,
Iiacb Naass unk tzixnsr liVerkstatt AstsrtiAt,

^arantirt sorgrälttgstv
A»vtt , licibrs, vis bekannt, , Vesser
» »L VILItxer vt « LeL« t »vrtlrvaar «.

LsstsllnnASN bitte Irn Interesse reebtLsitlAer
IneternnA wögsiiebst balä maeben 2u vollen.

Osäein ^ nriug'e verävn i/z Lleter 8totk 2N
Micken beissöAeben.

6rossurtiK6^ .nsvabl sämrntliebsr^ nrniAStotke,
als : ILsurmxsrn , Vvevtot , SirelrslLti »,
8 »1tia eie . in nnr sisensturken, krimptreien,
Asruntirt kurbeebten (Qualitäten , bleubeitsn äer
Saison.

Isvsr,
beste nnä billigste Le^nAsquelle

särnwtlieber 6-aräerobe.
Sauerkohl , prima Waare. Iaußen, Mühlenstr.

Empfehlen zum Sonntag
fettes

Rmd- MdSchweinefleisch.
L. L A. Hoffman» .

Zu verkaufe«.
Ein trächtiges Schaf.

Oldorf. O. Juilfs.
Eine etwa Mitte d. M. kalbende schwere Kuh

hat zu verkaufen
Maisidden, 4 . Febr. 1897 . F . G. Mammen.

Apfelsinen Pr. Dtzd . 60 Pfg . , sowie frische
Citroue « empfiehlt Fr . Siefken.

Amerik. Walzhafer Pfd . 3V Pf Siefkeu.
Reis ohne Bruch, schön kochend, Pfuud 12,

IS, 18, 2« Pfg . Siefkeu .
Zu verkaufe«.

Eine junge hochtragende Kuh, ein dito zwei¬
jähriges Äsest, eine wantiedige Kuh und ein drei
Monat altes Kuhkalb.

Bösselhausen bet Sillenstede . U. M ey e r.
Zu verkaufe«.

Eine hochtragende Kuh, jung und schwer.
Jever. E . I . Schmi dt.

Zu belege « . Verschied, größere
und kleinere Kapitalien zu mäßigen
Zinsen «nr ans sichere Hypothek.

Jener._ M. U. Minssen.
Anzukaufen gefucht!
Einige junge nicht zu hochpreisige Arbeitspferde

im Alter von zwei Jahren au.
Offertes erbeten bei Gastwirth Boleniu 8 in

Jever.
Wünsche juuge schwerehochtragendeKühe

auzukaufe«.
Jever , am Bahnhof. Remmers.

Empfehle
3 Mark.

Horumersiel.

meinen angekauften Eber. Deckgel

I . Daun.

8 .38
11.51

Abfahrtszeiten der Eisellbahaziiac.
Gültig vom 1 . November 1896 an

Bo « Jever nach Breme «.
5 50 9 .35 12 .08 3 .45 7 .25
Vo « Breme « «ach Jever.

6 .25 10 . 10 2 . 16 5 .30
In Jever 9 . 55 1 . 30 5 .05 8 .40 —.

Bo « Jever «ach Wilhelmshaven.
5 .50 9 35 12 .08 3 45 7 .25 10.00

Von Wilhelmshaven «ach Jever.
6 .58 8.58 12 .30 4 05 6 .54* 7 .48 10 .5

In Jever 7 . 50 9 . 55 1 .30 5 05 7.45* 8 .40 11 .6
^

*) Nur au Werktagen.
Von Jever «ach Wittmuud.

7 .00 * 7 . 55 10. 10 1 . 35 5 . 15 8 .45
*) Nur an Werktagen.

Vo « Wittmuud «ach Jever.
7 .28* 9 .08 11 .40 3 .20 6 .55

In Jever 7 .48 9 . 28 12 .00 3.40 7 .15
* Nur an Werktagen.

Vo « Jever «ach Caroliueufiel.
8 . 15 10 .00 1 . 36 5 .09 8 .46

Von Caroliueufiel «ach Jever.
7 . 00* 8 .31 -j- 11. 15 2 55 6 30

In Jever 7 46 * 9 . 17-f- 12 01 3 41 7 . 16 9
* Nur Dienstags, -j- Fällt Dienstags aus.

9 .35
9.55

9 .0

Post Jever -Sillenstede.
Abfahrt von Jever 7 ' /, Uhr vorm . , 1 Uhr nachw

Privat -Personerrpost
Jever -Silleuftede -Sengwarden -Fedderwarde«.

Abfahrt von Jever 3 Uhr nachmittags.



Im

Ausverkauf
bet

A . MendeLsohn
befinden sich

schwarze reinwollene
Kleiderstoffe,

100 Ctm . br . , Pr. Meter 1 Mk.,
in guter tragbarer Waare ; ferner einzelne Roden und
Reste der neuesten schwarzen Stoffe weit unter regu¬

lärem Preis.

Tischtücher und Serviette»,
einzelne Sachen und im Schaufenster leicht ange¬

schmutzte Waare ganz unter Preis.

Jaqnard -Schnei - edrell
in weiß Reinleinen und bunt gewebt Baumwolle

sehr billig.

« . MenSelsoh».
« GKGGGGVOGESSG«

lriderstüffr.
!

Im

^ empfehlen

8 eAglischkNouveautes,
hochaparte , elegante Stoffe und ge»

M diegenste Qualitäten . Wir geben die
M selben durchweg per Meter mit 1 .5V bis
M 2 Mk ab Reeller Werth 3 bis 4 Mk.

vrulls L Kewmkrs.
«

S

Klsoe-llruläselllllle,
weiß, 4knopf .,Paar 1,50,1,60,1,75Mk .,
trafen soeben ein. H . Rü decke.

Empfehle mein reichhaltiges Lager von

Möbel». Spiegel«
und Polftemaaren.
sowie Ansertigung von Dekorationen

jeder Art.
M - « » ELSKS -

LLLEI,
Möbel » und Dekorationsgefchäft.

Einen großen Posten defferer
Damen - BallsÄuhe empfiehlt

um zu räumen , unter Preis Herm . Wolfs , Jever.

werden gewaschen , gefärbt und modernifirt wie
„N e « " nach den gangbarsten Formen.

Gis April extra billige Preise.
II A » ck « vlL«

L^ ldenb . und andere Staats - , und Kommunal - An-
^ leihen , sowie Wechsel auf die bedeutenderen Plätze
des Auslandes find zu Vorth eilhafteu Preisen durch
mich zu erhalten.

Jever. _ M . Israel.
Z« verkaufen.

Eine Kuh , die September kalben muß.
Jever . Chauffeew . I . H . Carels.

Sonntag den 7 . Februar

irvirLev Rull
für Alt und Jung,

wozu freundltchst einladet
Chauffeehaus . Th . Lammen.

Der

Mimergeslmgvercill Cleverns
feiert Freitag de « 12 . Februar rm Vereinslokal sein

Stiftmrgsfest
durch Gesangsvortriige, Festesien

und nachfolgenden

8 L l. 1 . ^
Anfang präcise 7/ , Uhr.

Es ladet freundltchst ein d . V.

Singverein Kaifershof.
Sttstullgsfest

Dienstag den 9 . Februar.
50Pfg . _

7 Uhr . Eintritt
D . V.

Sonntag den 7 . Februar

V » rz « i »»« 8llL
Anfang 5 Uhr,

wozu sreuvdlichst einladet
Wüppels . Ullrichs.

Sonntag oen 14 . d . M.

großes Wettfpirmen
mit Tauz»

Knyphausen ._ _ R . Will ms.

Sonntag den 14 . d . M.

DrriiLM
wozu freuudlichst eiulsde.

Pievens « I . H . Rohlfs.

Versicherungs-Gesellschaft gegen Vieh¬
sterben für das nördl. Jeverland.

Eine von den Deputaten erkannte Anlage wird
von denselben vom 4 . bis 25 . Februar erhoben.

Horumersiel , den 3 . Februar 1897.
F . M . Müller , z . D.

Wir beabsichtigen die

Iraker
naß zu verkaufen,V Md ersuchen Ab¬
nehmer, sich am
MoutaMdenM Februar

nachm . 3Mhr
in MarntjenG Wirthshause in Heid¬
mühle einfinden zu wollen.
AMelmMaveim.Ntim-Lmumi.

bsstsn h, un6 Zabel ä !s
aHsrdUüxsten s !nä . >Vie6er-

vsrkLufsrAssuekt . LLtaloexratis
. ^ uxust Sluksndroü , klnbsek." Orösstss Lpscial-
l?kkrraä -VersLnä -8sus vsutseklsnä ».

Zu Ostern stad . Schüler höh . Schulen in Olden¬
burg gute Pens . Euer « . , liebev . Erziehung u . ge-
wiffenh . Beaufs . , sowie sichere Förder . i . a . Lehrfäch . ,
einschl der neuen Sprachen , zugesichert . Beste Em¬
pfehlungen.

Oldenburg , Croppstr . 14 . Ed . Fimmeu , Lehrer.
Ein Fräulein sucht Stellung in landwirthschaftl.

Haushalt zur Stütze der Hausfrau oder zur Führung
des Haushalts.

Zu erfragen bet Herrn Janßen , Stadtwaage.
Gesucht.

Nuf Mai d . I . eine kleine Magd von 14 bis
15 Jahren . Frau R . Lohe.

Sander -Seedeich , 1897 Februar.
Gefunden.

In meinem Laden ein Portemonnaie mit Inhalt.
I . H . Zwitters.

Z« vermiethe « .
Umständehalber auf Mai eine freundliche Ober-

Wohnung . I . Krüger, Jever , am Ktrchplatz.

Sonntag den 7 . Februar 1897

» All,
Anfang 4 Uhr , Tauzband 1,50 Mk . ,

wozu freundltchst einladetFr . K üpker.

Tanz- und OuadnIten-LuW
für erwachsene Damen und Herreu

im

„Hotel zur Traube" , Carolineujiel,
beginnt Dienstag den S . d . M . von Prä,ist
6 — 8 /z Uhr abends.

Bitte die geehrten Theilnehm enden um pünktliches
Erscheinen.

Hochachtungsvoll
M . W . Reeuts,

Lehrer der Tanzkunst .

Kaffeehaus bei Barkel.
Sonntag den 7 . Februar

großes Frei -Konzert
(neueste Vortrage)

mit nachfolgendem Ball.
Anfang 7 Uhr.

Es ladet freundlich ein
Wwe . Tiarks.

Äub Frohsinn , Göelens.
Donnerstag den 1t . d . M . abends 7 Uhr beg.

im Gasthof des Herrn Janßen

1 . ^ IZQIIll«
Hieran wird sich nach geschehener Einladung

auch der Gesangverein „ Gemischter Chor " aus
Neustadtgödens betheilige « und einige Lieder Vorträgen.

Hierauf freier Tauz.
Zn diesem Klubabende wird freuudlichst ein»

geladen , mit dem Bemerken , daß Fremde durch Mit¬
glieder eingeführt werden können.

_ _ Der Vorstand.
Sonntag den 7 . Februar abends 7 Uhr Ver¬

sammlung in Schröders Gasjhause hies . ,
vetr. Püttbikrfeft

««d Karnetmlsumzug,
wozu sämmtliche Einwohner von Fedderwarden und
Umgegend freuudlichst eingeladen werden.

Fedderwarden. D . z . Komite.
Bet genügender Bethetltgnng fahre

Mittwoch den 17. d. M.
nach Wilhelmshaven zum Lutherfestspiel.

Anmeldungen nimmt Herr I . F . Kickler i«
Sengwarden entgegen . Abfahrt daselbst präzise
12 */z Uhr . G . Kape r.

Die Verlobungs - Anzeige meiner Tochter Rinnt
Meyer zu Wehlens mit Wtlh . Osterkamp zu Remmel¬
hausen in Nr . 28 d . Bl . beruht aus Unwahrheit
und ist in fälschlicher Weise annoucirt worden.

Bösselhausen bei Sillenstede . U . Meyer.

Verlobungs -Anzeigen.
Statt jeder besonderen Meldung.

Verlobte:
Alma Haje«

Hermann Harms.
Mennhausen. _ _ Westerhausen.

Die Verlobung unserer einzigen Tochter Lilly
mit dem Kaiserlichen Forstaffeffor Herrn Adolf
Hiurichs beehren wir uns ergebenst anzuzeigen.

Ueckingen (Loihr .) , den 31 . Januar 1897.
Hüttendtrekror von der Becke und Fraa,

Anna geb . Deibel.

Meine Verlobung mit Fräulein Lilly von der
Becke , Tochter des Herrn HütteudirektorS von der
Becke und seiner Frau Gemahlin , Anna geb. Detbeh
beehre ich mich ergebenst anzuzcigeu.

Beauregard bei Diedenhofen (Lothr .) ,
den 31 . Januar 1897.

Hinrichs,
_ Kaiserlicher Forstaffeffor.

Tsdes -Mzeige»
Am 8. d . Monats wurde unser heiß geliebter ^

braver und edler Sohn

Willy Charles Liernur
nach ganz kurzer Krankheit im Alter von 11 Jahren
2 Monaten uns durch den Tod entrissen.

Francis Liernur und Frau,
Mathilde geb . Cam mann.

Saint Cloud bei Paris.
lvn « a » oMch« »waMmr « . WettirRa «» kr Hiorz« ei« zweite» Mutt.
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Nr. 31. Souliabcud dm 6 . Februar 1897. 107. Jahrgang.

Zweites Blatt.
Wenn die Stnnre kommen.

Eine Gartenbetrachtung
von J . C . Schmidt , Kunst- und Handelszärtner, Erfurt.

(Nachdruck verboten .)
Unter alle» § efisdsrteu Frühlingsboten sind die

Staare doch die traulichsten ! Als erster Verkündiger
des Lenzes, wenn auch noch alles ringsherum öde , still
und kalt ist , begrüßt unser ,Mstz " von der höchsten
Spitz : des Obstbanmes die alte geliebte Heimath mit
seinem etgeuthÜMlichen Lied, düs sich aus Schurreu,
Zwitschern und Pfeifen zusammensctzt . Dann steht er
sich als praktischer Mann nach seiner Wohnung um,
packt den unverschämten Spatz , der das Staarenkästchen
den Winter über widerrechtlich bezogen Hst, beim
Kragen und wirft ihn sammt seinem unreinlichen Nest¬
kram kopfüber zum Hause hinaus. Dennoch, man kann
dem Spatz , diesem Gassenjungen unter den Vögeln,
nicht gram sein . Seine Aufdringlichkeit, seine frechen
Redensarten, sein Spitzbubentalent , alles macht seine
Anhänglichkeit wieder wett . Die zierliche Schwalbe,
die Nachtigall und alle die anderen gefiederten Säuger,
sie find uns lieb und theuer , aber sie theilen zum
großen Theil mit uns nur die Freude , die schöne Zeit
des deutschen Frühlings und der Sommerpracht , der
Spatz aber bleibt bei uns in den trüben Tagen des
Winters und sein Piep, Piep! , so verkümmert und vor-
rostct eS auch unter dem Druck der für ihn ernsten Zeiten
klingen mag, bildet immerhin eine Erinnerung an die

Tage des vielstimmigen Vogelgezwitschers. Dafür wollen
wir ihm manches zu Gute rechnen!

Jetzt wird es Zeit, den kommendenVögeln Hütten
zu bauen. Sie bleiben uns den MiethSzins nicht schuldig
Hilfslos stäuben wir den Milliarden kleiner Schädlinge
unserer Pflanzen gegenüber, wenn uns nicht tu den
Vögeln im Kampfe gegen die Jnsektenwelt treue Buudes-
genossen zur Seite ständen. Die Nistkästen hänge man
derart auf , daß das Flugloch nach Osten gerichtet iß.
Dieser Punkt wird , wie man täglich sehen kanu, noch
nicht genug beachtet und er ist sehr wichtig. —

Der Staar ist ein geselliges Thier. Mau kann
für seine Sippe in einem Baum oder an einer Stange
mehrere Kästen anbringen , ja sogar Häuser mit mehreren
Stockwerken, ohne daß Rangstreitigkeiten zu befürchten
wäre» , wer in der Beletage oder wer unter dem Dache
wohnen soll. — Für Meisen , Rothschwänzchen und
Fliegenschnepper bringt mau nur einen Kasten in einem
Baume an. D e Meise, eine ausgezeichnete Insekten-
vertilgen », will ihren Wohnort nicht zu hoch gelegen
haben, 4 Meter von der Erde in etwas buschigen
Bäumen ist ihr liebster Aufenthalt . Der Staar thront
dagegen 3 und 4 Meter höher.

Im Garten ist sonst noch nicht viel zu thun . Mau
habe aber nach Schneesällen ein Auge auf die feineren
Sträucher und Bäume , namentlich auf die Lebeusbäume,
dis man durch Schütteln von der weißen Last befreit.
Leicht bricht ein Ast ab und eine nie zu ersetzende Lücke
entsteht.

Wo Bäume und Sträucher noch nicht geschnitten
find , Paste man jede sonnige Stunde ab, in der man
sich im Garten bewegen kann. Die Hsnptregel sei:

Von Innen heraus ! Das ältere , dunkel werdende Hol
kommt zuerst, dann alles , was sich drückt , reibt und
schiebt , bis ein luftiger hübscher Busch vor uns steht,
der nur kleiner geworden ist, sonst aber seine Form
bewahrt hat, bereit zum neuen, frischen und fröhlichen
Austreiben . — Die Natur sei unser Vorbild . Die
Knust des Gesträuchsschneidens ist lei t , wie keine
andere, und sie wird doch so selten verständig geübt.
Man steht oft Sträucher, dis mit der Heckenscheere ge¬
schnitten zu sein scheinen.

Für dis Frühkultur des Gemüse macht man die
ersten Aussaaten . Man kann diese selbst im Zimmer
vornehmen . Ju flachen Töpfen oder Schalen säet mau
zum späteren Pikiren in die Mistbeets Sellerie und
Breitlauch aus. in Töpfe legt man Gurke«- und
Melonenkerue für die Treibkaltur, selbst Tretbsalat kann s
jetzt im Zimmer gesäet werden. Vor allen Dingen >
aber guter Same und reine Sorten ! Jus Freie kann
man auf den Schnee Mohn in seinen jetzigen vielge¬
staltigen und farbenfreudigen Abwechselungen säen. Er
blüht dann im Mai und zwar schöner und länger als
unter dem Einflüsse der Sommersonne.

An den Spalierbäumen ersetzt man abgefaulte und
zerrissene Bänder . Am besten nimmt man den Baum
ganz ab und betrachtet ihn einmal von hinten . Mau
wird hinter manches kommen ! Da fitzt Moos, dort
eine kleine Wunde , hier ein Gespiunst von allerlei
Schädlingen . Auch die Wand ist abzukalkeu und neu
zu streiche « . Namentlich bei Mauern ist ein Neuver¬
streichen der Fugen sehr zu empfehlen. Gerade in
diesen Ritzen bauen die Feinde des Spalierobstes ihre >
Raubburg auf . Heraus mit den Strauchrittern!

BMMtNMchWM»
Altgarmssiel . Der Zimmermetster und Wtrth

Eibo F . Hinrichs zu Altgarmssiel läßt
Freitag den 12. Februar d. I.

nachmitt. 2 Uhr
iu und bei seiner Behausung durch den Unterzeichneten
öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist
werden:

3 trächtige Schafe,
1 güstcs Schaf,
1 milchgebeadc Ziege,
1 fahre dito,
8 Hühner und 1 Haha,
1 ll. Hund,

2 Glasschränke (davon 1 neu ), 1 oval
runden Sophatisch , 2 Dutzend Stühle , 2
vollständ. Betten . 1 Petroleumkochmaschine,
1 Hobelbank, 2 Spannsägen , 2 Butter¬
karnen, 2 Schiebkarren , 1 Schweineblock,
2 Ackerschlitten, Eimer und viele andere
Sachen.

Kaufliebhaber werden cingeladen.
Hohenkirchen, den 4. Februar 1896.

H . Jürgens.
Saude . Unter meiner NaÄwetsung ist eine in

der Nähe von Wilhelmshaven belegene

Besitzung,
als das Wohnhaus nebst großem Garten,

paffend für einen Arbeiter , auf sofori oder 1 . Mai
d. I . zu vermiethen.

I . H . Giidekeu, Aukt.

Tain.

Zu verkaufen.
Zwei kleine fette Schweine.

H . Bohseu.

Verpachtung
vo« Stückländereie« .

Als General-Bevollmächtigter für H. B. Heiken
und dessen Ehefrau R. M. Heiken geb. Willms in
Kansas , Nordamerika , werde ich

Sonnabend den 13. Februar
abends 7 Uhr

in H - O. Tiarks Wwe . WirthShaus
25 Hektar

Stückländereien,
belegen zu Schoost und Hammrich, zum wechselweise»
Gebrauch, zum Beweiben, zum Ausbruch, sowie die
Geestlänbereten zum beliebigen Gebrauch , auf 6 Jahre
verpachten.

Pachtliebhaber werden eingeladen mit dem Be¬
merken , daß das Marschland seit einer Reihe von
Jahren nur zum Fennen verabnutzt worden ist.

Schortens, den 28 . Januar 1897.
H. O. Ttarks.

Hiesiger Grussamen
von ohne Regen geerntetem Heu (ausgereifte Gräser),
va» vorzüglicher Keimkraft, passend für die Ansaat
guter Weide « , Ctr. 30 Mk . Auch werde ich der
guten Sache wegen, wie im vergangenen Jahre,
kostenlos zn Engros -Preisen den Bezug der
einzelnen Gräser und Kleearten (nicht gewischt) bei
höchster Garantie für Reinheit und Keimfähigkeit
vermitteln , sofern mir die Aufträge so frühzeitig zu¬
gehen, daß sie an der Sammelladung thetloehmen
können - Lieferantin ist eine der solidesten und
größten Firmen des Reiches. Proben und Preise
können bei wir eingesehen werden. Auch gebe ich
gern mündlich nähere Auskunft über Ansäen
Gräser u . s. w.

Neueuder -Alteiigrodel » . Hinrich Müller.
Zu verkaufen.

Eine fast neue Häckselmaschine.
Weiuhdl . Ohmstede Wwe.

Im

Ausverkauf
liegen

ca . 50 Coupons schwarze Kleiderstoff-
Reste iu reiner Wolle, pro Meter
von 60 Pfg . an.

Ca . 100 Coupons div. farbige Kleider¬
stoffe pro Meter von 30 Pfg , an.

100 Ctm . breite reinwoll . Lodeustoffe,
beste tragbare Qual . , MLr. 75 Psg.

Beste Elsässer Marken in Hemdentuch
pr. 10 Meter von 2 Mk . an , fein-
fädige und stärkst Qual.

Lirisianatuche, Qual , extra, in Stück¬
längen von 20 Meter 7,50 Mk»

Gardinen, abgepaßt und vom Stück,
gebe bedeutend unter Preis ab.

iierm. äs kose, lsver.

U da» »«erkannt ein» , bestwtrkende Mittel
»rid » »LS« schnell und sicher ,u tödten, ohne für
Menschen, H-rn-liSicre und Geflügel fchüdlich , a set «.
Backet « fl SV Sk, , und IILL

'

Verkaufsstelle : B . W. Frerichs, Wasserpfortst.
Z« verkaufe«.

Eine zweijährige oder eine dreijährige Stute.
Schnapp bei Fedderwarden . Carl Memmen,



Herr G . Jürgens läßt in seinem nahe dem
Bahnhofe Jever und der Chaussee belegenen Busche

Mittwoch dm 17. Februar d . I.
vormittags 11 Uhr ansangend

öffentlich meistbietend auf halbjährige Zahlungsfrist
verkaufen :

^ «etwa 300 Hanfe«
Eiche« m »d B «che«,

Nutzhslz , Heils lauge
schwere Stämme, ewige
lauge Fichte«, Ahoru re.,
viele eich. Damm- uud
Richel- söhle, eich. u. buch.
Brennholz.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
M . N . !NE

erkauf eines Hauses.
Herr Rentier Bruno Stecher zu Graspefehn be-

absichtigt sein zu Caroliuenstel am Hafen günstig be-
legsnes , zu zwei Wohnungen eingerichtetes

sr>
zum Antritt auf 1 . Mai d. I . zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst an mich wenden,
und bemerke ich, daß eveut , der ganze Kaufpreis auf
dem Immobile stehen bleiben kann.

Wittmund , den 8 . Februar 1897.

H . Eggers.

i3U86
werden schnell uud sicher getödtet durch Npoth.

Frehberg 's (Delitzsch)

Menschen , Hausthtercu und Grflügel unschädlich.
Wirkung tausendfach belobigt . Dose 0,50 , 1
und 1,50 Mk in der Apotheke i « Neustadt-
Gödens , Apotheke Hooksiet.

Waddens, Bvtjadiuge «. Zur An¬
samung von

Dauerweiden
empfehle meinen rühmlichst bekannten schönen keim¬
fähigen echten

Butjadiuger Grassameu
von alter Marschweide und beste Grassorten
( ä Ctr . 22 Mk .) Probe franko.

DLedr. Weser.

Für Hustende
beweisen über 1000 Zeugnisse

die Vorzüglichkeit von

Kaisers Must -Karamellm
(wohlschmeckende Bonbons ) ,

sicher und schnell wirkend bei Husten , Heiserkeit,
Katarrh und Verschleimung . Größte Spezialität
Deutschlands , Oesterreichs und der Schweiz.
Per Packet 25 Pfg . Niederlage bei Eilers,
Drogerie , Jever . Th . Bühriug, Tettens , R.
I . Rohlfs, Sande « Ang . Albers, Hohen¬
kirchen , I . Fulfs, Hookstel.

Mjad . Grassameumischung,
von der landw . Nbth . Burhave als beste Au
samung von

angenommen , empfiehlt bei freier Bahufracht
Düke, Butjadingen. A . Oetkeu.

Z« Vermietheu.
Zum 1. Mai 1897 eine Häuslingsstelle mit

Garteugrund . Mtether kann das ganze Jahr Arbeit
bei mir finden.

Schnapp bei Fedderwarden.
Aug . Janßen, Landwirth.

Zu verkaufe« eine schwere hochtragende Kuh.
D . O.

krülivslsr

_ Ausgezeichnete Neuheit für 1897.
GNnrrttNss * ^ auz friih,WhrZgrok , Fleisch reinwsitz uud zart . — Wird Wicht hohlD< 70LzUt ^ . Aoder holzig. —^ Geringe,Belaubuvg . Feine Wurzel « nur unterhalb,uicht au^deuWeiten . ^ SM ^ Wortiou Same « SV Pfg . "MG
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der

Intern . Kunst - Ausstellung zu Berlin.

Äklnmg am II. u. 12. kebrusr 1897.
Loose » 1 Mk. , 11 Loose für 19 Mk..

Porto und Liste 20 Pfg.
empfehle uud versende auch gegen Briefmarken.

Karl Keinhe,
NvrlLi » M ., Unisp äsn Unüsn 3,

uud die durch Plakate keoutlicheu Haudluugeu.

3500 kswinns
mit 99sto garautirt.
1 L 30000 ----- 30000 Mk.
1 „ 15000 - - 15000 .
1
1
1

10
20
25
30
40

5 000
4000
8 000
2 000
1000

750
500
400
300
200
100

50

5000
4000
3000
4000
3000
3 000
2500
2400
3000
4000
2500
1500

50
500

40 --- - 1600
80 - -- 1500

500
3000

10000
5000

15000

Prima wasserdichtes Lcdersctt
in Dosen ä 10 , 20,

"
50 und 80 Pfg . empfiehlt

Jever . Herr » . Wolfs . Schuhhaudlrmg
- 7 Mir . Sommerstoff für 1,95 Mk . -
6 Mtr . sol . Stoff zum ganz . Kleid f . 2,40 Mk.
6 » Alpaka » » st 4,50 „
sowie allerueueste Bisson , Sadist Nattst Pointille,
Beige , schwarze und weiße Gesellschafts - und
Waschstoffe rc. rc. in größter Auswahl und zu
billigsten Preisen versenden in einzelnen Metern
franko i«S Haus . Muster auf Verlangen franko.

Modebilder gratis-
iVersandthaus : Oettinger L Co . Fraukf . a . M

Separat -Abtheilung für Herreustoffe:
Buckskin von 1,35 Mk . , Cheviot von 1,95 Mk . an

per Meter.

vertilgt sicher
- - , - das f . HauZ-

Lhierc nugrfährl . Mittel v . Rob . Hoppe , Halle a ./S.
Dos , ä 40 und 75 Pfg . b ei Ot to Bl eh , Jever.

Zu verkaufen.
Zwei junge Mitte dieses Monats kalbende Kühe.Neuender -Altengroden . K. Janßen.

GefchSsts-Auzeige.
Mache bekannt , daß ich das

von Herrn Decker jetzt schon übernommen habe.
Um vielen Zuspruch bitte.

Achtungsvoll
^ » L > 88VIL

Heidmühle, 3 . Febr . 1897.

Auerkaunt bestes Klauenöl , 8
präparirt für Nähmaschinen und Fahrräder , ^

ß von H . Möbius L Sohn , K
E Knochenölfabrik Hannover . A
H Zu haben bei Heiur . Duden , E . F . C . D
H Duden und C. F . Ouke « , Jever . A

Kaufe fortwährend

Pferde
zum Schlachten,

WühelmShsve «. B . Frels.

Zu verkaufe « .
Zwei hochtragende Kühe und zwei tiedige

Enterbeester.
Pnrkswa rfe . A . Gerriets.

^ Zu vermiethe».
Ein Haus mit Gartengrund.

St . Joostergroden. Ant . Oetkev.

Gesucht.
Zu Osteru eiu Malerlehrliug.

K. Dierks
Oldenburg , Ziegelhofstrahe 81.

Gesucht zum 1 . April ein an Thättgkett ge¬wöhnter junger Mann bet familiärer Stellung und
Gehalt . Reflektanten mögen sich unter Einsendung
etwaiger Zeugnisse und mit GehalLsforderung an mich
wenden,

W .- E . -Otterndorf . I . G . Wiborg, Hospächter.
Suche zum 1 » Mai einen fixen

Hausknecht im Mer von 14 dis
15 Jahren . Wilh. Gerdes.

Gesucht.
Auf sofort ein Schmiedegesellstauf dauernde Arbeit

Fedderwarden. W . Dierks.

Kann nach auf Mai vielen KnechtenMd Mägden gute Herrschaften, sowie
Herrschaften gute Dienstboten uach-

Rahrdum , 1897 Februar 3.
Heinrich Theilen , Gesindem.

Ein junges 15jähr . Mädchen aus guter Familie
vom Lande sucht leichte Stellung in einem bürgerl,
Haushalt zur Stütze der Hausfrau oder Aushülsein der Wtrthschaft . Nähere Auskunft ertheilt

Jever , Stadtwaage . I . Janßen.
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